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Retired Forces Demand Government
Action on Medical Care Agreement

In einer kürzlich abgehaltenen Sitzung kam eine Vielzahl
von Vertretern der ehemaligen Sicherheitskräfte
zusammen, um ihre Besorgnis über einen neuen

Gesundheitsvertrag zu äußern. Die Gruppe, die als „Fuerza
Púrpura“ bekannt ist und 68 unterschiedliche

Organisationen von Veteranen, Reservisten, Opfern und
Rentnern der Streitkräfte umfasst, wandte sich an die

Regierung, um ihre Unzufriedenheit auszudrücken. Der
Fokus …

In einer kürzlich abgehaltenen Sitzung kam eine Vielzahl von
Vertretern der ehemaligen Sicherheitskräfte zusammen, um ihre
Besorgnis über einen neuen Gesundheitsvertrag zu äußern. Die
Gruppe, die als „Fuerza Púrpura“ bekannt ist und 68
unterschiedliche Organisationen von Veteranen, Reservisten,
Opfern und Rentnern der Streitkräfte umfasst, wandte sich an
die Regierung, um ihre Unzufriedenheit auszudrücken. Der
Fokus dieser Versammlung lag auf den gesundheitlichen
Anreizen für ehemalige Guerillakämpfer der Farc und deren
Zugang zu medizinischer Versorgung im Militärhospital.

Der Schlüsselpunkt des Treffens war der im Jahr 2024
unterzeichnete Convenio No 056, der vom Ministerium für
Verteidigung, dem Ministerium für Gesundheit und dem
Fondopaz initiiert wurde. Ziel dieses Abkommens ist es,
sicherzustellen, dass ehemalige Kämpfer der Farc, die mit
physischen Einschränkungen ausgestattet sind, eine
angemessene medizinische Versorgung im Zentralen
Militärhospital erhalten. Doch die ehemaligen Militärs fühlen sich
durch diese Regelungen bedroht und lehnen sie vehement ab.



Bedenken hinsichtlich Sicherheit und Moral

Während der Diskussionen äußerten die Vertreter der
Veteranenorganisationen gravierende Bedenken. Besonders
erwähnt wurde die „Reviktimisierung der Helden, die im Einsatz
verletzt wurden“, sowie der potenzielle Einfluss auf die Moral
und Würde aktive und ehemalige Mitglieder der Streitkräfte. Sie
sehen die Gesundheitsversorgung ehemaliger Kampfgegner als
eine Beleidigung für das Militärpersonal und als eine Gefährdung
der Sicherheit sowohl für die Nutzer als auch für die
Einrichtungen, in denen diese Wartung stattfindet. 

Zusätzlich zu den moralischen und ethischen Fragestellungen
gaben die Veteranen auch zu bedenken, dass eine solche
Gesundheitsversorgung zu Gewaltszenarien oder
Konfrontationen führen könnte. Diese Ängste unterstreichen die
Spannungen zwischen den ehemaligen Militärs und den
ehemaligen Guerillakämpfern, die im Rahmen des
Friedensprozesses zurück in die Gesellschaft integriert werden
sollen. 

Die Äußerungen der Veteranen sind nicht zu unterschätzen. Sie
spiegeln eine tief verwurzelte Verletztheit und den
Nostalgiedrang nach einem militärischen Ehrenkodex wider, der
in den letzten Jahren in Frage gestellt wurde. Viele der
Anwesenden machten deutlich, dass sie sich durch die
bestehenden Vereinbarungen nicht ausreichend gewürdigt
fühlen. Sie sind der Meinung, dass das militärische Personal und
die Veteranen nicht die gleichen Rechte und den gleichen
Respekt erhalten wie die ehemaligen Guerillakämpfer.

Der Prozess und seine Implikationen

Es bleibt abzuwarten, wie die Regierung auf diese Einwände
reagieren wird. Der Dialog zwischen den verschiedenen Parteien
ist jedoch von äußerster Bedeutung, um eine friedliche
Koexistenz und eine optimale Lösung für alle Betroffenen zu
finden. Die Möglichkeit, dass ehemalige Soldaten weiterhin in



Misstrauen und Unsicherheit leben, ist eine Realität, die die
sozialen Dynamiken im Land betreffen könnte.

Der anhaltende Streit zwischen den verschiedenen Gruppen
könnte auch Auswirkungen auf die öffentliche Meinung haben
und die Reaktionen der Politik beeinflussen. Experten
argumentieren, dass solche Spannungen die generelle Stabilität
des Friedensprozesses bremsen können, was das Erreichen
eines dauerhaften Friedens im Land gefährdet. 

Die Situation um die Gesundheitsversorgung von ehemaligen
Kombattanten zeigt, wie wichtig es ist, sicherzustellen, dass
sowohl die normalen Bürger als auch Mitglieder des Militärs in
einer sich verändernden Gesellschaft respektiert und geschützt
werden. Die Suche nach einem Ausgleich, der den Bedürfnissen
aller gerecht wird, ist entscheidend, um weiteres Ungemach zu
vermeiden und die Hexenküche der Widerstände und Konflikte
zu entschärfen.

Hintergrund zur medizinischen Versorgung
von Veteranen

Die medizinische Versorgung von Veteranen, insbesondere in
Bezug auf excombatientes, ist ein kritisches Thema in vielen
Ländern, einschließlich Kolumbien. Veteranen und Mitglieder von
Militärorganisationen sind häufig mit verschiedenen
gesundheitlichen Problemen konfrontiert, die sich aus ihrem
Militärdienst ergeben. Die Bereitstellung adäquater
medizinischer Versorgung ist daher von entscheidender
Bedeutung für die Wiedereingliederung und das Wohlbefinden
dieser Gruppe.

In Kolumbien hat der Frieden mit der Farc, der 2016
unterzeichnet wurde, zu einer verstärkten Nachfrage nach
Dienstleistungen für Veteranen geführt. Das Wohl der
ehemaligen Kämpfer ist nicht nur eine Frage der menschlichen
Bedürfnisse, sondern auch ein gesellschaftliches Thema, das die
Stabilität und den Frieden des Landes betrifft. Schwierigkeiten



bei der medizinischen Versorgung können nicht nur die
Veteranen selbst, sondern auch ihre Familien und die
Gemeinschaften, in denen sie leben, betreffen.

Aktuelle Herausforderungen und
Statistiken

Laut einer Studie des kolumbianischen Ministeriums für
Gesundheit, die 2022 veröffentlicht wurde, leiden 60% der
Veteranen an psychischen Erkrankungen, während über 40%
physische Beeinträchtigungen berichten. Diese Statistiken
verdeutlichen die dringende Notwendigkeit für spezialisierte
Gesundheitsdienste, die sich auf die einzigartigen Bedürfnisse
von Veteranen konzentrieren.

Außerdem ist die Zahl der Menschen, die in Folge militärischer
Auseinandersetzungen in Zentralamerika und Kolumbien ihre
Gesundheit beeinträchtigt sehen, alarmierend. Ein Bericht der
Weltgesundheitsorganisation (WHO) hat gezeigt, dass die
Gesundheitsversorgung in militärischen Konfliktzonen oft
unzureichend ist, was zu einer erhöhten Sterblichkeit und
Morbidität führt. 

Trotz der Fortschritte in den letzten Jahren gibt es immer noch
bedeutende Defizite in der medizinischen Versorgung. Der
Glaube an die Notwendigkeit und Dringlichkeit, diesen
Herausforderungen zu begegnen, ist bei Veteranen und aktiven
Militärangehörigen tief verwurzelt, was sich in den aktuellen
Forderungen an die Regierung zeigt.

Der gesellschaftliche Kontext und
Reaktionen

Die Reaktionen auf die aktuellen Entwicklungen in der
medizinischen Versorgung für Veteranen sind gemischt.
Während eine Fraktion die Bemühungen der Bundesregierung
anerkennt, die medizinische Versorgung zu verbessern,



kritisieren andere die Umsetzung und den Zugang zu diesen
Dienstleistungen. Einige Veteranenverbände haben darauf
hingewiesen, dass die bestehenden Programme oft von
bürokratischen Hürden und unzureichenden Mitteln behindert
werden.

Die Diskussion um den Convenio No 056 von 2024 ist ein
Beispiel für die Spannungen zwischen verschiedenen
Interessengruppen. Die Einwände der Veteranenorganisationen
betonen ein tief verwurzeltes Bedürfnis nach Respekt und
Anerkennung der Dienste, die sie für das Land geleistet haben.
Die Dringlichkeit der Anliegen dieser Gruppen könnte auch auf
eine breitere gesellschaftliche Diskrepanz hinsichtlich der
Wahrnehmung und Wertschätzung von Militärmitgliedern in der
Gesellschaft hinweisen.

Durch diese Diskussionen und den Austausch im Rahmen der
Mesa de Trabajo “Fuerza Púrpura” wird deutlich, dass die
Bedürfnisse der Veteranen eine zentrale Rolle in der politischen
Agenda spielen sollten, um ein stabiles und respektvolles
Umfeld für alle Bürger zu gewährleisten.
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